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Gliederung
• Kurzprofil Erfurt
• Das Projekt Heat Resilient City 2
• Einblick in das Arbeitspaket „Gesundheit“

– Bedarfsanalyse (Akteursbefragung)
– Manual zur quartiersbezogenen Frühintervention bei 

Hitzeereignissen in Dresden-Gorbitz und Erfurt -
Hitzehandbuch

– Das städtische Hitze-Netzwerk in Erfurt 
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KURZPROFIL ERFURT
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Kurzprofil Erfurt

• 213.835 EinwohnerInnen, Durchschnittsalter 44,5 Jahre
• Gesamtfläche: 26.988 ha, davon Wald-/ Grünfläche: 4.422 ha 
• 53 Stadtteile (städtischen Stadtteile, Großwohnsiedlungen und 

dörflichen Ortsteilen )
• Seit 1991 Mitgliedschaft im Gesunde-Städte Netzwerk 
• seit 2017 Mitglied im Netzwerk der Biostädte Deutschlands
• 2018 Beitritt zum Kooperationsverbund gesundheitliche 

Chancengleichheit
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HEAT RESILIENT CITY 2
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Inhalte:
- Erstellung anwendungsbezogener Indikatoren Hitzeanpassung
- Entwicklung eines Tools zur Bewertung von Ökosystemleistungen
- Entwicklung von Gebäudesteckbriefen zur Verletzbarkeit von 

typischen Wohngebäuden
- Mitarbeiter/-innenbefragung Verwaltungen zum Thema Bedarfe 

verbessertes Umsetzungshandeln
- Qualifizierungsangebote für Verwaltung und Politik
- Qualifizierungsangebote für Architekten und Ingenieure
- Sharing-Angebote für die Wohnungswirtschaft
- Simulationen/Messungen und Befragungen
- Städte-Dialog Gesundheit
- Hitze-Handbuch und Netzwerk Gesundheit und Hitze
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EINBLICK IN DAS ARBEITSPAKET 
„GESUNDHEIT“
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1. Akteursbefragung in Erfurt und Dresden

• Online-Befragung im Erfurter Pilotquartier in Zusammenarbeit zw. 
Verwaltung und dem Institut für Stadtforschung, Planung und 
Kommunikation der FH Erfurt

• Zielgruppe: Leitungspositionen in Institutionen, die mit vulnerablen 
Personengruppen beruflich in Kontakt stehen z.B. Pflegeeinrichtungen, 
Arztpraxen, Apotheken, Bildungseinrichtungen, Kirchengemeinden, 
Vereine Wohnungswirtschaft (92 Adressen) 

• 11% Rücklaufquote
• Inhalte: 

– Sanierungsstand des Institutionsgebäudes, Ausrichtung und andere 
Anpassungen des Institutionsgebäudes, Kontakt zu vulnerablen 
Gruppen, subjektive Wahrnehmung veränderter Wetterbedingungen, 
häufig beobachtete Gesundheitsfolgen von Hitze, Informations- und 
Beratungsbedarf, Bewertung einzelner Maßnahmen, Zusammenarbeit
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2. Hitze-Handbuch in Erfurt/Dresden

Zielgruppen:
• Multiplikator*innen/lokale Akteur*innen im Quartier Dresden-Gorbitz und Erfurt-

Oststadt: Arztpraxen, Apotheken, Pflegeeinrichtungen, Kitas, Beratungsstellen, 
Wohnungsunternehmen, etc.

Ziele:
• Bündeln von Fachwissen zum Thema Prävention von gesundheitlichen Risiken 

durch Hitze
• Bereitstellung von Hilfs-Werkzeugen, Handlungshinweisen, Adressen, 

Kartenmaterial
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3. Das Hitze-Netzwerk in Erfurt (geplant) 

• Ziel: Unter dem Dach der kommunalen Gesundheitskonferenz bildet das 
Netzwerk seine Aktivitäten aus.

• Akteure: aus Seniorenarbeit, Gesundheitswesen, Bildungseinrichtungen, 
Quartiersmanagement, andere Ämter der Verwaltung, 
Forschung/Hochschule

• Regelmäßige Treffen, Nutzen bestehender Netzwerke
• Ziel: Austausch zwischen themenrelevanten Akteuren
• Wissenszuwachs
• Bestandsanalyse zu Angeboten/ Aktivitäten
• Planung gemeinsamer Aktivitäten/ Aktionen
• Fort- und Weiterbildung/ Qualifizierung von Quartiersakteuren zur 

Umsetzung von Maßnahmen
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Wie sieht die Zusammenarbeit zwischen 
den Gesundheitsämtern aus?
• Wer begleitet das Projekt in den Gesundheitsämtern? 

 Dresden: WHO-Büro Gesunde Stadt mit 2 HRC-Projektmitarbeitende, 
 Erfurt: Stelle „Gesunde Städte“ sowie seit September 2022 Ärztin im 

Gesundheitsamt sowie Fa. GreenAdapt (seit Juni 2022)
• Kooperationspartner

 Landesvereinigungen für Gesundheitsförderungen der Länder Sachsen 
und Thüringen (SLFG und AGETHUR) und das Gesunde-Städte 
Netzwerk

• Wie sieht die Zusammenarbeit aus?
– Regelmäßige Online- und Telefonberatungen per Jitsi 
– fachlicher Austausch „voneinander lernen“
– gemeinsames Arbeiten an Hitzehandbuch, Akteursbefragung etc.

14



• u.a. BMG-Forschungsprojekt „Hitze-Service“ der 
LMU München, ExpertInnenbeirat

• BMG-Netzwerk „Klima und Gesundheit“
• Beitrag zu Inhalten des Buches „Überhitzt“  Prof. 

Traidl-Hoffmann, LMU München und Katja Trippel
• Kontakte zum Umweltbundesamt
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Wie sieht die Zusammenarbeit 
bundesweit aus?



Final

www.heatresilientcity.de

Hitze-Portal
www.erfurt.de/hitze
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Save the Date!

Dritter bundesweiter Städtedialog „Kommunale Hitzeanpassung“
• Am 20.10.2022 von 9.00-14:30 Uhr im Online-Format
• Veranstalter: Amt für Gesundheit und Prävention der Landeshauptstadt 

Dresden, Umweltamt der Landeshauptstadt Erfurt 
• in Zusammenarbeit mit GreenAdapt und ISP (?) 

Ziele des Städtedialogs: 
• Austausch und Vernetzung mit Fachpersonen aus der Verwaltung 

(vorwiegend Gesundheitsämter und Umweltämter) zum Thema 
kommunale Hitzeanpassung

• Hilfe zur Selbsthilfe in einem komplexen Umfeld 
• Bekanntmachung des „Hitze-Handbuches“ als einer Maßnahme der 

Hitzevorsorge
• Transfer des „Hitze-Handbuches“ auf andere Kommunen
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